
bıldung, Organisationen für Sozialarbeıt, tür spezifische anzugehen. aps Johannes übernahm in seiner
Botschaft das olk Tanganyıkas diese Gedanken, alsPastoralmethoden einer pluralistischen Gesellschaft VÜOTI -

7zubereiten un verwirklichen. Eın Herzstück dieser Sagte, se1l sıcher, da die Katholiken in Tanganjika eın
vielseitigen Tätigkeit un ıhre Voraussetzung wurde mMIt Beispiel für die anderen seın werden 1n Gehorsam üü

über der legitiımen Gewalt und ın der Ausübung der Bür-der Gründung eines Institutes tür Soziale Forschung un
Ausbildung 1n der Diözese Mwanza bereıts verwirklicht. gertugenden.
ÄAm Februar 1961 hat das Social Tramıng Centre, Wenn der Kirche 1n Tanganjıka gelingt, 1n dem Jungen
VO „Mısereor” wesentlich unterstutzt, seine Arbeıt auf- Staat die relig1öse Seele des Afrıkaners VOTLr den Getahren
2  MM der modernen westlichen Zivilıisatiıon schützen un sS1e
Das Ideal Nyereres, in Tanganyıka eıne wirklich harmo- mi1t der raft der Frohbotschaft stärken, dann wiırd

sıch der Wunsch erfüllen, den Kardıinal Rugambwa beınısche pluralistische Gesellschaft aufzubauen, wırd VOIl

den Bischöten Tanganjıkas voll bejaht. In einem geme1n- seıner Festpredigt Vorabend der Unabhängigkeit AaUus-

Hirtenbrief (Frühsommer betonen S1e, da{ß gyesprochen hat Auft dem gyroßen Platz ın Dar-es-Salam
das Wohl Tanganyıkas VO  $ jenen Fundamentalprinzıpien predigte der Kardinal, nachdem die LICUEC National-
abhängıg sel, die die verschiedenen ethnischen, relig1ösen flagge geweiht hatte, beim fejerlichen Pontifikalamt über

die Aufgaben, die Freiheit un Unabhängigkeıit stellen:und politischen Gruppen des Landes bejahen und miıteıiın-
ander verbinden, w ıe auch VO  3 iıhrer Bereitschaft, sıch SC- betonte, da{ß 1n der Erfüllung dieser Aufgaben das
meınsam die Verwirklichung der wesentlichen CGjüter olk Tangan)jıkas die Unabhängigkeit und Freiheit dank-

bemühen. Dabe! ordern s1e ıhre Gläubigen auf, VOI- bar als ıne echte abe (jottes annehmen solle

Aus der Ökuniene
die Mitglieder des Weltrates gehören nıcht in eın dogma-Das Spektrum VO  — Neu-Delhi
tisches Schema, sondern s1e sind eın eschatologisches Ze1-

Um Einheit und Zeugnis ın der Kirche chen, S05a darın, da{fß S1e nıcht Standpunkt der
Asıaten gesehen als Ikatholische Morgengabe für dasErzbischof Ramsey VO  3 Canterbury erkliärte nach ück-
Zeugni1s VO  3 Jesus Christus, dem Licht der Welt, denkehr VO  3 der Vollversammlung des Weltrates der

Kırchen 1n Neu-Delhı bei seıner Landung ın London, Verzicht Portugals auf seıne Restkolonie 1n Indien mi1t-
bringen konnten. So gehört cselbst das Satyrspiel derse1l das wichtigste Ergebnis der Tagung, daß dıe Christen-
waltsamen Eroberung (303As durch Nehru, der die Bot-heit sich nunmehr als ebenso asiatıisch w 1e europäisch dar-

stellen könne. Nıcht die Debatten un: Resolutionen seı1en schaft der vereınten Christenheit 4A11 die Regierungen, sich
das Wesentliche, sondern die Tatsache, da{fß die Chrıisten jeder Anwendung VONN Gewalt enthalten, rasch mM1

achtete, in das dynamische Ereign1s einer eschatologischen
AUS Europa und Amerika ıhre Brüder ın Asıen besser

Manıtestation der Christen 1m Angesicht der Tempelverstehen gvelernt haben („Church Tımes“, 15
Derselbe Kirchenführer also, der sıch in der Aussprache Buddhas und Vischnus mıiıt ıhrem zeitlosen Lächeln über

diese Demonstration einer FEinheit ohne das volle Lichtüber dıe Einheit der Kirche miı1ıt den Orthodoxen
ıne bloße „ Togetherness“, eın Beieinandersein der (ze- des Köni1gs Christus.
‚9 als Zeichen der Einheit gewandt hatte, Cr Diıe Anklage der /ungen Kirchen
Ikannte hernach den Wert dieses Zusammenseıns ohne
dogmatische Einheit. „ Jesus VO  3 Nazareth Wartr Asıate“, erklärte eın Bischot
Man wırd dem kirchengeschichtlichen Ereign1s VOIN Neu- der Kirche VO Südindien un faßte in dieser bezeich-
Delhi nıcht gerecht, W C111 INa  z auf die dogmatische nenden Parole ZUSAMIMMNCN, W 45 in Neu-Delhi Protesten
Goldwaage egt Diese Vollversammlung des Welt- SC das westliche Christentum w1e noch auf keıner

der Kirchen War ökumenischer un: eschatologischer Vollyersammlung aufbrach. Diese Stimmen eınes
als die 1N Amsterdam 1948 und die 7zweıte in Evans- missionarıschen Selbstbewußtsein der Jungen Kırchen, die
ONn 1954 Dıie Anwälte einer sauberen dogmatischen Eın- miıt dem Eintritt des Internationalen Missıionsrates in den
heit der Kirche als hierarchischer Institution veErSCSSCH Weltrat yrößeres Gewicht bekommen haben, beherrschten
zuweilen den heilsgeschichtlichen Leitgedanken der spate- nıcht wenıger die Verhandlungen als die vorsichtige Tak-
n Propheten se1it Jeremi1as, nämlich die Einsammlung tik der Russisch-Orthodoxen. Von den dreı Sektionen, in
der Ze Kınder des Gottesvolkes un der Heiden die die Arbeit aufgeteilt hatte: Einheit — Zeugn1s —
tür das künftige Jerusalem. Gott celber vollzieht diese Dıienst, stand die nıcht w1e be1 den trüheren oll-
Sammlung. Es Walr aber 1in Neu-Delhi der Fehler der An- versammlungen 1mM Dienst weıterer dogmatischer Ver-
wälte eiInNneEs Einheitsaktivismus, dafß S1e für die dringende suche, der Einheıit niäherzukommen. Man hat sich diıesen

Versuch tür die nächste Vollversammlung der Kommı1s-Herstellung der verlorenen Einheit als Werk menschlicher
Organısatıon un: als Unionsplanung Preisgabe des S10N Faith and Order 1mM Jahre 1963 aufgespart. Daher
westlichen Dogmatısmus plädierten und daß S1€e den fehlten diesmal die Reterate der bedeutendsten öku_-

menischen Theologen.eschatologischen Charakter des FEinsammelns der Chriısten
nıcht beachteten. Damıt gaben s1e den dogmatıschen Zum Thema „Einheıt“ Vertrat der Vorsitzende des
Warnern recht. Christlichen Studentenweltbundes und rühere Leıter des
Auch die Anwesenheit offizieller katholischer Beobachter, Jugendreferates 1n der Genter Zentrale des Weltrates der
ihr Auftftreten und ihre vesellschaftlichen Empfänge tür Kirchen, Ptarrer Philipp Potter, eın farbıger Methodist
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Aus Jamaıca, 2890l schärfsten die Forderung nach der Ver- begnügen, sondern mMusse die konkreten Gegebenheiten
wirklichung der sichtbaren Einheit der Kırche Um der einbeziehen, denen eın Kollege VO gleichen Institut,
Glaubwürdigkeit Von Weltmission un Evangelisation der indische ale Thomas, Bangalore, erklärte:
wiıllen könnten die Kirchen diese entscheidend wichtige „Der Gedanke, Christus wirke 1Ur durch die Kirche un
Aufgabe nıcht länger aufschieben. Er würdigte die Im- die Christen, 1St töricht un: unsınn1g.“ Man musse die
pulse, die die Okumenische ewegung VO  3 der Jugend, Solidarität mıt der Revolution un: Partnerschaft miıt den
der Mıssıon und den Jungen Kırchen 1n einer nıchtchrist- Menschen ıin allen Aufgaben der Politik suchen. In diesem
liıchen Umwelt erhalten habe Heute estehe aber dıe Ge- Sınne torderte Devanandan VO  e den Christen die Bereit-
fahr, daß gerade die Jugend den Kirchen verzweıfle schaft, „alle Schranken durchbrechen un: die Bindung
und ıhnen 1ın der „klaren, qualvollen Einsicht den Rücken den gemeinsamen Herrn über alle anderen konfessio-
kehre, dafß S1ie ıcht willens sind, die Einheit siıchtbar nellen Bindungen stellen“. Man musse das Zeugni1s des
machen ıne Einheıit, die nıcht 1LU!r (wıe die StercOLyYpe Glaubens innerhalb der Welrt gveben, die Menschen
Formel Jlautet) ‚1n Christus gegeben‘ ISt, sondern 1er und in iıhrer Arbeitswelt aufsuchen, 1n iıhrer Famiıilie un: YTYel-

Zze1lt. Noch se1 das Amt der Kırche dieser Welt zZzu sehr eNt-jetzt. Eıne Gruppe VO  «} Menschen, die die ıne Taute
empfangen haben und 1n den Leib Chriusti eingefügt WOT - remdet. Er WaAarnfie davor, die Schwierigkeiten der Mıs-
den sind, kommen MIT dem egen iıhrer Kirchen S10N unterschätzen, weıl das Evangelium noch ımmer
eiınem Thema w 1e ‚ Jesus Christus, das Licht der Welr‘ als ıne Sache des weißen Mannes gelte, seine ber-
SAaiIniNEN und stellen sıch unter das ıne Wort Gottes als hoheit ZzUu unterstutzen. Ob die Verkündigung des van-
Menschen dieser einen Welt Sıe hören mıteinander geliums auf den Gläubigen einer anderen Religion wirkt,
Gottes Ruft willigem und gehorsamem Dıienst; s1ie hänge davon ab, „WieWweıt u11l gelingt, uUuns dabei der
bringen Gott die Welt in Fürbitte un: siıch selbst 1n Hın- ıhm vertrauten religiösen Sprache un: der einheimischen
gabe dar Tief und dauernd empfinden S1e die Gegenwart Kultur bedienen“. Der mıissiıonarısche Auftrag erfor-
des Heıiligen Geıistes, der S1e eiıner wahren Gemeinde dere von den Christen 1n Asıen immer noch, „dıe
des Volkes Gottes verbindet. Ist hier nıcht iıne wunder- herrschenden philosophischen und relig1ösen Begrifte der
bare Einheit geschenkt worden, die danach verlangt, da{ß niıchtchristlichen Glaubensformen als Auslegungsmittel des
s1e mi1t dem Empfang des Eınen Brotes un: des FEınen Evangeliums in Dienst ZUu nehmen“.
Kelches des Leibes un: Blutes Christi besiegelt wırd>? Ist In gleicher Rıchtung stiefß Sır Francıs Ibiam, Nıgerı1a, VOr
dieser ökumenischen Gemeinschaft nıcht gegeben (übriıgens nıcht, Ww1e 1m etzten Heft 187 ırrtümlich g-
worden siıchtbar vegeben das unsere-konfessionellen meldet, Methodist, sondern Presbyterianer). Das gyeschah
Schranken un: 1SEHE Sökumenischen Grundsätze ZUur allerdings 1im Rahmen der Sektion „Dienst“. Ibiam —

Abendmahlsgemeinschaft eintach zerbricht? Ist 1in Ord- klärte, dafß Diskriminierung der KRassen, kontessionelle
Spaltung und missionarische Bevormundung dem christ-NUuNg, wenn INa  $ eın solches Ereignis als aus dem ugen-

blick ENT.  u  en, als gefühlsbetont un aus dem Rahmen lichen Zeugnis Abbruch 1n Afrıka u MD 111 mır
allend abtut?“ scheinen, daß derselbe weiılße Mann, der das Christentum

auft dem Boden Afrıkas gepflanzt hat, durch seın RedenAÄhnliche Fragen hätten, betonte Potter, die Jungen
Kırchen Asıens und Afrıkas. Um ihretwillen torderte und TIun un: durch seine Lebensart wiıeder ausreıßsit, W as
Faiıth and Order auf, seine westlich bestimmten enk- heroisch gepflanzt hat.“ Viele der Getauften kehrten
kategorien un: seiıne wıssenschaftliche Terminologie daher den Kırchen den Rücken und suchten die gyroßen
tevıdieren. Für viele intelligente Laıen und wache Theo- Lohntüten der Industriehirmen. „Nur ıne einıge Front
logen mache die ungeheure Anhäufung traditioneller For- der Kirchen Christi ın Afrıka kann einen wirklichen Eın-
meln über die Kırche un: ıhre Verfassung den Eindruck druck autf die nıchtchristliche Bevölkerung machen.“ 1n
VO Steinen des Anstofßes auf dem Weg ZUur sıchtbaren gyroßer Teil der Schwierigkeiten SCHCN die notwendıge
Einheit, und s1€e erweckten den Verdacht, da{ß s1e auf den Kirchenunion gehe VO  3 den europäıschen Mıssıonaren und
philosophischen Voraussetzungen der vorchristlichen eıt Kırchen aus „Mögen NSCTIE europäischen Freunde, e1IN-
beruhen, die heute auch 1ın wissenschaftlichen Kreısen schließlich der Theologen, Bischöfe und Erzbischöte, diese
stark iın rage gestellt werden. Im weıteren wandte sıch Sache sorgfältig durchdenken und aufhören, eın Hındernis
Potter das Erstarken der konfessionellen Welt- für den Fortschritt der Kirche 1n Atrıka sein.“ Ibıiam

erhofft sıch eınen Fortschritt VO  z} der Gesamtatrikanischenbünde Er schloß An Amsterdam haben W 1r zelobt, be1i-
sammenzubleiben, 1n Evanston haben WIr Gott gedankt, Kırchenkonferenz, die 1m Januar 1963 nach Uganda e1n-
daß WIr zusammengeblieben siınd, un: uns verpflichtet eruten wird.

Als letzte Stimme der tarbıgen Delegierten se1 die Er-zusammenzuwachsen. Möge uns die Gnade gegeben WT -

den, da WIr VO Neu-Delhıiı autf dem Weg Z sicht- öffnungspredigt VOon Ba Hmyın, dem Sekretiär der
baren Einheit voranschreiten ...“ Das wurde in einem Baptıstenunion iın Burma, zıtlert über „ Jesus Christus, das

Licht der lt“ Er unumwunden: „Dafß WIr 1n die-öftentlichen Vortrag ZESABT. Man kannn sıch denken, w1ıe
die Gegensätze dann hınter verschlossenen Türen ZUSalll- SEr Zersplitterung verharren, nachdem WIr S1ie als Hemm-
menprallten. n1s des Evangeliums erkannt haben, ßr sıch nıcht mehr

MI1t geschichtlicher Entwicklung entschuldigen. DieBruch mıE dem wwestlichen Denken ® Schranken zwiıschen den Denominationen mussen endlich
Ptarrer Potter erhijelt Unterstützung VO  a anderen far- fallen.“ Leider besitze die Christengemeinde noch nıcht
bigen Rednern. Der Leıter des Christlichen Instituts .tür das nötıge theologische Rüstzeug, das für dieses ahrhun-
Religion un: Gesellschaft 1n Bangalore, Dr Paul De- dert eıner pluralıstisch strukturierten Menschheit \nl  nOt1:
vanandan, ein Laie, iın seinem ebentalls öfftentlichen sel. AUm Christen im Osten W 1e 1m Westen stärken,
Vortrag vor der Sektion „Zeugn1is“, das christliche Zeug- rauchen WIr eıne kräftige und umfassende Theologie.

Sonst bleibt die Kiırche abseits der wiedererwachendenN1s könne sıch in der dramatıschen Wandlung der heutıgen
VWelt nıcht MmMIt verschwommenen allgemeinen Aussagen Religionen Asıens und der Welt.“ Es ftehle die Zrofße öku-
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meniısche Theologıie. Noch se1 das Evangelıium in der Vor- dam die bestehenden Aporien un Probleme USarmn-

stellung der Asıaten unlösbar miıt dem westlichen Men- menzutassen, die noch der Lösung harren. Es wiırd „die
schen verknüpft. „Vor uns steht die rage Läßt sıch der steigende Flut der Ungeduld vielen Jungen Men-
radikale Bruch MI1It der eın westlichen Denkweise voll- schen angesichts der fortbestehenden Trennung Tısch
zıiehen? KOönnen WI1r in Asıen Lun, W as die Christen der des Herrn“ ZUr Kenntnis S ININCI, un die Kıirchen
ersten Jahrhunderte ın der griechischen Welt taten” Ist werden aufgefordert, nıcht eiınen Konsensus abzuwarten,
möglıch, asıatısche Denkstrukturen un Lebensweisen in sondern die Möglichkeit Fortschritten VO  3 sıch AUS
Dienst nehmen, w1e INa  - bisher griechische AUSs- prüfen. Die Oommıiıssıon Faiıth an Order wırd gebeten,
druckstormen gebraucht hat? Eın solcher Versuch kann ıhre Studien fortzusetzen, „ Cn uns$s jene ındernisse er-

und mufß oftenbar \  O\|  CWagtlt werden.“ kennen un entfernen lassen, die u1l5s5 jetzt daran hın-
Diıe Abwehr seıtens der Tradıtion dern, FEınen TOTt un: Eınen elch gemeınsam teilzu-

haben“ Sıe colle die rage der Abendmahlsgemeinschaft
Angesichts dieser Angrifte auf das selbstsichere westliche Z besonderen Thema ihrer Weltkonterenz VO  3 1963
Christentum War unausbleiblich, da{fß Gegenstimmen machen. Es gelang auch, oftensichtlich mMit Rücksicht auf
Wort kamen. Als erster meldete sich Erzbischof Ramsey den Sturm der Jungen Kırchen, die in St Andrews VOI -
un Sagte, die Kıiırchen dürften ıcht eintach nach der Eın-
heit 1m Sınne des Miteinanderseins streben. Die Einheit gelegte Formel für die „Einheit“ in den Bericht aufzuneh-

iINEN (vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 140f Und
könne ıcht geLrENNL werden VO den anderen Kennzeı1i- Ww1€e immer wurde als eines der ernstesten Hindernisse für
chen der Kırche, der Heiligkeit un der Wahrheıt, SONSt die Finheit das unterschiedliche Verständnis VO Wesen
werde die Welt in die Irre geführt. In gleichem Sınne der kirchlichen Ämter festgestellt, die weıtere Studien
sprach Dr Nısszot1S, Dozent tür Orthodoxie der Oku- notwendıg machten.
meniıschen Hochschule 1n Bossey. Die Einheit komme ıcht

Was ıSE der Weltrat der Kıiırchen ®adurch zustande, da{fß Menschen sıch auf einıgen.
Die Eınung Christen IMNUsse vielmehr der Eınung Angesichts der Überorganisation der Konferenzarbeit, die
des Vaters mMi1t dem Sohne entsprechen: „Wır bewegen uns keine eıit truchtbarer Diskussion liefßs, denn War
nıcht Nur auf die FEinheit z sondern Daseın cselbst alles vorher festgelegt worden, können VO Bericht der
leitet sıch AaUuUS der untrennbaren Eiınung zwischen den dreı
vöttlichen Personen her.“ Das sei die einz1ge verlißliche Sektion „Einheit“ leider keine großen theologischen Neu-

heiten werden. Diese lıegen auch icht VOrTr in
Grundlage für eın ökumenisches Denken VONn der Kiırche dem Abschnitt über das noch oftene Verständnis dessen,Er verteidigte die Einzigartigkeit der orthodoxen Kırche

W 4s der Weltrat der Kırchen 1St. Man spurt den VCI -
AUS der Tatsache, dafß ıhr Zeugni1s VO  e der Einheit ce1InNeE wendeten Formeln, w1e stark die Tendenz ist, über dieraft Aaus dem schweigenden Martyrıum schöpfe. Ssoß. „‚ekklesiologische Neutralität“ des Dokumentes
Erst gegen Ende der Tagung meldeten siıch die Orthodo- Toronto 1950 hinauszugehen, aber mMa  ; mMu siıch MIt der
C Zu Wort, die diesmal auf die übliche Apologie ıhrer Feststellung begnügen: „ Wır sind wenıgstens 1in der Lage,Kirche verzichteten. Und ZWAar gab Erzbischof Tako0vos
VO New York, Exarch des Okumenischen atriarchen agCH, dafß der Weltrat der Kırchen nıcht völlig

anderes ISt als seıne Mitgliedskirchen. Er 1st dies: die Kır-
von Konstantinopel, 1 Auftrag aller orthodoxen Kır- chen in fortdauernder Beratung. Er 1st nıcht über denchen W as cchr bezeichnend 1sSt die Befürworter
der Unionsmethode folgende Erklärung {b „Man sollte Kirchen oder abgesondert Von ihnen, sondern allezeıt

nahe be1 iıhnen. Weıter sind Jetzt S Christen dessenaufhören, Eıinheit als eıne Ansammlung oder Anhäufung
aller existierenden Kırchen 1n einer einzigen verstehen, gewahr, daß der Rat in eıner un: nıcht dagewese-

1nenNn Weiıse eın Werkzeug des Heiligen Geilistes ZUr Aus-oder als zweıselt1ıge oder dreiseitige Verschmelzungen, die richtung VO  . (sottes Wıillen der Kırche und
INa  =) Aaus Zweckmäßigkeitsgründen vollzieht. Einheıit collte durch die Kirche der Welt 1iSt.  I Das ISt für „vıelevielmehr verstanden werden als persönlıcher Auftrag un Christen“, also nıcht tür alle Mitgliedskirchen ıneGebot für jeden Christen 1n der heutigen Welt und in

recht weitgehende dogmatische Aussage. Sıe geht wohl(sottes Namen. Der Weg ZULr Finheit ist lang und nıcht
ohne Hındernisse, aber wIir werden fahig se1N, ıh eınen Schritt weıter als der entsprechende theologische Be-

richt der Sektion der Weltkonterenz VO  - Evanston,FEnde vehen, WE WIr dienen un: unseren gyemeınsa-
TE Glauben in Demut, Liebe un Wahrheıt bekennen.“ auf die erfahrbare Tatsache hingewı1esen wurde, dafß die
DDas War die ma{fßvollste orm eines Protestes den Einheit und Fülle Christi bereıts 1M gegenwärtigen Zu-

stand der Trennung „teilweise realisiert“ sel1. Es se1 daranUn:0onısmus und doch höchst wirkungsvoll, da die
Orthodoxen heute, anders als in k vanston, ahnliche erinnert, da{ß damals 1mM Dokument über „ Jesus Chri-
Erklärungen VONN Erzbischof Michael Ärgern1s erregten, STUS, die Hofinung der lt“ nıcht möglıch DSEWESCH ISt,

die Kirche bzw. den Weltrat der Kırchen als das be-ıne starke Posıtion 1M Weltrat besitzen. W ıe s1e sıch
weltpolitisch ausgewirkt hat, arüber im nächsten Bericht. estehende Zeichen der Hofinung erklären.

Der nıcht wenıger umfangreiche un recht allgemeın BE-
Aufgaben und Folgerungen altene Bericht über die Arbeit der Sektion „Zeugn1s“”

Es zenugt, diese verschiedenen Akrzente berichten, geht VO  a der ZUr Einheit strebenden un: in einer Um-
eınen Gesamteindruck vermitteln, ohne dafß mOg- wälzung stehenden Welt AauUS, die VOINN der Kiırche besser
liıch 1St, aut alle theologischen Anregungen, EeLW2A die ertorscht werden musse. Soweıt theologische Grundlagen
kühne Inıtıatıve VO  a} Professor Joseph Sıttler, Chikago, SCNANNT werden, begnügen Sie sıch fast protestantisch

MIt der Heiligen Schrift als Grundlage, den beiden Sakra-Z Entwicklung einer kosmischen Christologie, eINZU-
gehen. Der umfangreiche Bericht der Sektion „Einheit“, mentfen VO Taufe und Abendmahl als Zeichen und der
den schließlich dıie Vollversammlung entgegennahm, Jangen Tradıtion des kirchlichen Zeugnisses. Es werden
konnte nıchts anderes Lun, als Ww1e immer seIt Amester- die Unterschiede VO  3 Rasse, Sprache un Geschlecht in
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Christus für aufgehoben erklärt, un: wırd geraten, 1ın Dr Hoofts über die Einheit der Kırche, die nach öku-
die NnNeueN Formen der menschlichen Gemeinschaft eINZU- menischem Verständnis weder eine Superkirche noch eıne
gehen, die in der Welt entstehen. Da die technisch den- Zentralisation seıiın könne (vgl rühere Erklärungen dieser
kenden Menschen die Sprache der Kirche nıcht mehr VeIr- Art 1n Herder-Korrespondenz 15 J:
stehen könnten, musse ıne NEeEUES gemeinsame Sprache Dıie 1 anzen sieben katholischen Beobachter wurden
yesucht werden (wıe INnan sıeht, sind dieselben Probleme, praktisch erganzt durch weıtere eLiwa zwolf katholische
die auch VO  3 der katholischen Pastoral behandelt WOI- Journalisten, meılstens Priester, die für ihre UOrgane
den) Es werden sodann die Probleme der Massenmedien gelassen.esonders den offiziösen Beobachtern WAar
tür die wirksame Verkündigung erortert. Erstaunlicher- freigestellt, sıch in jede gewünschte Ausschufß-Sitzung
welse findet sıch O eın Satz, der. eine entschlossene begeben, auch 1n die nıchtöftfentlichen. Sıie
Zurückweisung aller revolutionären Bewegungen 1n allen also alle erdenkliche Freiheit, wurden ın der Regel
Teilen der Welt fordert, SOWeIlt S1e 1ne halbreligiöse £reundlich aufgenommen und hatten, w 1e Bischot Gerhard
Sanktionierung oder ıne mess1ianısche Bedeutung in An- May, VWıen, erklärte, einen spürbaren Einflufß aut die
spruch nehmen, weıl das der Königsherrschaft Christi Konterenz. „Reforme“ Parıs) berichtet, s1e seı1en aber
widerspreche. SCWESCH, eıinen w1e geringen Platz in den Be-
VWas die missionarische Struktur der Gemeinden angehe, ratungen das kommende Konzil eingenommen habe
die erstrebt werden musse, werden VOr allem die Laıjen Kurz VOL Beendigung der Vollyversammlung hatte sich
aufgefordert, 1n den IDienst des Zeugni1sses einzurücken. eine gute Atmosphäre entwickelt, daß die katholischen
Es muüufßte VO  3 den Kirchen mehr für die Errichtung VOIN Beobachter 1m Jesuiten-Kolleg St X avıer 1in Neu-Delhi
Lajeninstituten un: die Ausbildung VO  . Laıien WeI - drei Empfänge veranstalten konnten, den ersten für die
den Ptarrer un: Laıien müfßten lernen, als Team Delegierten, die im Kolleg untergebracht N, Luthe-
arbeiten. Überhaupt seı1en die herkömmlichen Strukturen an  9 Anglikaner, Methodisten und Kalvinıisten, den
der Kirchen überprüfen un: iıne Zellenbildung 1n den zweıten Ehren des anglikanischen Erzbischofs Kamsey,
Betrieben anzustreben, auch iın Schulen un: anderen der 1n Begleitung mehterer Bischöfe erschıen, darunter
öffentlichen Einrichtungen. auch der Erzbischof VO  e ork 7Zu diesem Empfang, einem

Abendessen, WAar von römisch-katholischer Seıite auchIm Zusammenhang m1t dem Bericht über „Zeugn1is“ steht
die Arbeiıt der Sektion „Dienst“ un der «Oommı1ssıon der der Erzbischot VO  3 Delhi, Joseph Fernandes, miıt seiınem
Kırchen für internationale Angelegenheiten, über die der Weihbischot erschienen. Kurz darautf Iuden die katholi-

schen Beobachter das Führungsgrem1um des Weltrates dernächste Bericht handeln oll
Nachgetragen seli hier, dafß die in der „Botschaft 4A41l die Kirchen SOW1e orthodoxe und protestantische Delegierte
Kırchen“ (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 188) einem Tee nach St X avıer eın Der Einladung leisteten

Dr Vısser ooft und der Präsıdent des Zentralausschus-vermi8te Erwähnung eıner Unterdrückung des lau-
bens willen schließlich noch in eiıner einstımmıgen Sonder- SCS, Dr Franklıiın C4 FTy; miıt anderen Herren Folge Von

erklärung Zzum Ausdruck kam Danach werden alle den orthodoxen Kiıirchen des Ostblocks erschien Nur der
Metropolit Moisco VO  3 Rumänıien. Erzbischot Niıkodim,menschlichen Versuche verurteilt, „durch gesetzlıche Ma{(ß-

nahmen und durch den Druck der gesellschaftlıchen (SE- der Vertreter des Patriarchen VO  - Moskau, hatte sich ent-

wohnheit Menschen eınen Glauben aufzuzwingen oder schuldigt. uch diesmal WAar Erzbischof Fernandes —_

SCeinen Glauben zZzu verbieten“. Dies se1 ein Verstofß
Siämtliche katholischen Beobachter und Presseleute he-die grundsätzlichen Wege (sottes. Ile Regierungen sejien

nach der Erklärung der Menschenrechte verpflichtet, die wunderten das Geschick, MIt dem die Vollversammlung
ihre Aufgaben erns MeinungsverschiedenheitenAusübung der Glaubensfreiheit un der damıt verbun-

denen bürgerlichen Rechte ohne Diskriminierung DGr bewältigte, WEn auch die Fortschritte gegenüber Evanston

währleisten, auch auf karıtatıvem, wirtschaftlichem und 1U gering SCWESCH selen. Nur eın Wunder könne einmal
die Einheit verwirklichen. Von Verhandlungen M1t denpolitischem Gebigt. Katholiken wurde überhaupt nıcht gesprochen, außer 1m

Diıe Rolle der Latholischen Beobachter Rahmen der Kommission Faicth AN: Order, die eigene
Methoden für die Diskussion MIt katholischen Theologen

Bisher lıegt noch kein authentischer Bericht eines der ausarbeiten oll Dr ooft erkliärte auf der abschließen-
katholischen Beobachter or (vgl ıhre Namen in Herder- den Pressekonterenz Z rage nach den Beziehungen
Korrespondenz ds Jhg., 160) S1je wurden cselbstver- 7zwischen dem Weltrat un der katholischen Kırche, daß
standlıch in der Eröffnungsansprache VO Generalsekretär die katholischen Beobachter nıcht entsandt worden sei1en,
des Weltrates der Kirchen, Dr Vısser Hooft, £reundliıch Verhandlungen anzuknüpfen, sondern ausschließlich,
begrüßt. Er würdigte die „inoffizielle, jedoch sehr nutz- die Arbeit des Weltrates kennenzulernen. ber dıe
ıche Verbindung“ dem vom aps gegründeten Kon- Entsendung ökumenischer Beobachter Z il Vatıca-
zılssekretariat ZUur Förderung der Einheit der Christen, Nnum konnte keine Auskunft geben. Es wiırd also VOI-
das die Beobachter ZUr Vollversammlung nach Neu-Delhi Eerst ohl bei persönlıchen Kontakten bleiben. In keiner
entsandt hat A]Das Wesen UNSCTET Verbindung um Se- Weiıse wurde in Neu-Delhi: w 1e 1n Voraussagen eines
kretariat besteht 1n gegenseıt1iger Information über 1Nsere deutschen Delegierten um Ausdruck gekommen War

Anliegen. So konnten WIr ein1ıge besondere Punkte ZAUT die Vorstellung genährt, da{fß die Vollversammlung des
Sprache bringen, D die rage der Religionsfreiheit, VO  3 Weltrates der Kırchen dem Okumenischen Konzil]
der WIr n hätten, daß s1e VO kommenden I1 der katholischen Kirche Analoges sel1. Dieser Vergleich
Vatikanischen Konzıil geklärt wırd.“ Diese in der Sache verbietet sich schon deshalb, weil ine solche Vollver-
ebenso zurückhaltende un: ECENAUC Unterrichtung über sammlung nach ihrer Verfassung keıine verbindlichen Ent-
den Sınn der gegenseıtıigen Kontakte sollte SOLSSam be- scheidungen 1ın Fragen des Glaubens un: der Sıtte trefl_endacht werden, ebenso w1ie die anschließende Erklärung Al
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